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Vorwort 
Das Kinderbuch „Der Grüffelo“ von Julia Donaldson (Text) und Axel Scheffler (Illustrationen) erschien 
1999 zunächst in England und ist in zahlreiche Sprachen übersetzt worden. Inzwischen zählt „Der 
Grüffelo“ zu den Kinderbuchklassikern. Auch nach über zwanzig Jahren hat die Geschichte noch nicht 
ihren Reiz verloren. 2004 erschien die Fortsetzungsgeschichte „Das Grüffelokind“.  
Im Kinderbuch „Der Grüffelo“ wird die Geschichte einer kleinen mutigen Maus erzählt. Um sich auf 
ihrem Streifzug durch den Wald vor ihren Fressfeinden zu schützen, erfindet sie ein schreckliches 
Monster, den „Grüffelo“. Doch plötzlich trifft sie wahrhaftig auf den „Grüffelo“. 
Im Buch „Das Grüffelokind“ dreht sich die Geschichte zunächst um. Hier ist es das Grüffelokind, das 
keine Angst hat, nachts alleine durch den dunklen Winterwald zu marschieren, um die große böse 
Maus zu suchen. Als sich Grüffelchen und die kleine Maus plötzlich begegnen, nutzt die Maus wieder 
einen Trick, um sich zu retten. 
 
Die Geschichten bieten vielseitige Deutungsperspektiven, sie lassen sich auf unterschiedlichen 
Ebenen verstehen. Einerseits sind es Mut-Mach-Geschichten, die vermitteln, dass man mit Fantasie 
und Klugheit größere Gegner überlisten kann. Andererseits zeigen sie, dass man in bedrohlichen 
Situationen durchaus mit einer Notlüge das Schlimmste verhindern kann.  
Darüber hinaus bieten die Bücher zahlreiche Anknüpfungspunkte zur Waldpädagogik und weiteren 
didaktischen Schwerpunkten wie sprachliche und musische Bildung, Stärkung emotionaler 
Kompetenzen oder Förderung von Kreativität und Fantasie. 
 
In der Ausstellung wird die Begegnung der kleinen, klugen Maus mit dem Grüffelo und mit dem 
Grüffelokind nacherzählt. Große Wandgrafiken mit Illustrationen und Reimtexte aus dem Buch lassen 
die Kinder in den Wald des Grüffelo eintauchen. Mitmachstationen regen die Fantasie und Kreativität 
an, laden zum Entdecken oder zu Rollenspielen ein und fördern die motorische Geschicklichkeit.  
 
Die Handreichung bietet verschiedene Methoden zur Vermittlungsgestaltung an und gibt Hinweise, 
wie der Ausstellungsbesuch im vorschulischen Bereich und im Unterricht der 1. bis 2. Klasse 
integriert werden kann. 
 
 
 
 
 
 
 

 

"Fantasie ist wichtiger als Wissen.  
Wissen ist begrenzt, Fantasie aber umfasst die ganze Welt." 
 

Albert Einstein (1879 bis 1955) 
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Zielgruppen 
Die Ausstellung „Der Grüffelo kommt zurück “ bietet für Kinder von 4 bis 7 Jahren ein breites 
Betätigungsfeld. Sie kann mit Kindergartengruppen und den ersten beiden 
Grundschulklassen im Rahmen von Projekten oder zur Unterrichtsvertiefung oder -ergänzung 
besucht werden.  

 
 
Kindergarten 

Schon immer spielt das Bilderbuch in vorschulischen Einrichtungen im Rahmen der 
Sprachförderung eine wichtige Rolle. Darüber hinaus werden die Kreativität und Fantasie 
sowie die emotionalen und sozialen Kompetenzen durch das Betrachten von Bilderbüchern 
gefördert. Nebenbei trägt das Bilderbuch auch zur Erweiterung des Weltwissens bei.  
Das Vorlesen und Anschauen von Bilderbüchern führt Kinder zur Lese- und Schriftkultur hin. 
Diese Lese- und Schreibkompetenz beinhaltet daneben aber auch weitere Aspekte, wie 
Textverständnis, Lesefreude, Vertrautheit mit Büchern oder das Kennenlernen von 
Schriftsprache.  
Die Ausstellung „Der Grüffelo kommt zurück“ ist besonders geeignet, Projekte mit 
ganzheitlicher Förderung durch einen Ausstellungsbesuch abzurunden. Sie kann zum Einstieg 
oder als Ergänzung eines Projektes wie etwa zum Thema „Angst und Mut“ oder zum Thema 
„Welche Tiere leben im Wald“ und zu zahlreichen anderen Themen besucht werden.  
Der in Reimen verfasste Text und die detaillierten Zeichnungen sprechen Kinder schon ab 
3 Jahren an. 
 
 

Grundschule Klasse 1 und 2 
Der Rahmenplan der Grundschulen in Rheinland-Pfalz bietet in den Fächern Deutsch, 
Sachunterricht und Ethik zahlreiche Möglichkeiten, Anknüpfungspunkte für den Unterricht in 
der Ausstellung „Der Grüffelo kommt zurück“ zu finden. Der Umgang mit Sprache, Reimen, 
Erzählen und die eigene Fantasie zu gebrauchen, ermöglicht den Schülern, selbst aktiv zu 
werden. Literatur eigenständig zu verstehen und zu erleben, wird durch die Stärkung der 
Lesekompetenz gefördert.  
Zahlreiche Aspekte des Sachkundeunterrichts wie zum Beispiel „Welche Pflanzen wachsen im 
Wald“ oder „Die Jahreszeiten im Wald“ können in der Ausstellung mit allen Sinnen erfasst 
und vertieft werden.  
Inhalte der Ausstellung wie Angst und Mut, Cleverness und Fantasie oder Wahrheit und Lüge 
unterstützen den Erwerb emotionaler, ethischer und kreativer Kompetenzen.  
In allen Bereichen des Grundschulunterrichts lassen sich Anknüpfungspunkte zur Ausstellung 
„Der Grüffelo kommt zurück“ finden. Ein Ausstellungsbesuch bietet sich besonders bei 
fächerübergreifenden Projekten an. Zahlreiche methodische Möglichkeiten sprechen 
mehrere Bildungsstandards an.  
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Inhalt der Geschichten 
„Der Grüffelo“ 

Im Bilderbuch „Der Grüffelo“ spaziert die kleine Maus durch verschiedene Lebensräume 
eines Waldes. Im ersten Teil des Buches trifft sie auf gefährliche Tiere: Ein Fuchs, eine Eule 
und eine Schlange. Es sind ihre Fressfeinde. Unter einem scheinheiligen Vorwand wollen 
diese Tiere die kleine Maus zu sich einladen, um sie zu fressen. Die Maus ahnt nichts Gutes 
und lehnt die Einladung unter dem Hinweis ab, dass sie bereits mit dem Grüffelo verabredet 
sei.  
Keins der Tiere hat je etwas vom Grüffelo gehört. Deshalb beschreibt ihn die Maus mit 
schrecklichen Hauern und Klauen, grässlichen Tatzen und giftiger Warze auf der Nase, 
feurigen Augen und Stacheln am Rücken. Als sie noch Grüffelos jeweilige Lieblingsspeisen – 
„Fuchsspieß“, „Eule mit Zuckerguss“ und „Schlangenpüree“ – erwähnt, ergreifen ihre 
Fressfeinde die Flucht. Die Maus setzt zufrieden ihren Weg fort. 
Im zweiten Teil trifft die Maus dann tatsächlich auf den Grüffelo. Ihr Fantasiemonster gibt es 
wirklich und will sie ebenfalls fressen. Die mutige Maus dreht den Spieß um und erzählt dem 
Grüffelo, dass alle Tiere im Wald Angst vor ihr haben. Neugierig folgt der Grüffelo der Maus 
durch den Wald. Sie treffen wieder auf die Schlange, die Eule und den Fuchs. Die Tiere 
ergreifen nach einer kurzen Begrüßung beim Anblick des Grüffelo die Flucht. Zum Schluss 
verkündet die Maus, dass sie Appetit auf „Grüffelogrütze“ habe. Der Grüffelo fürchtet sich 
nun und sucht das Weite. Die Maus kann in Ruhe ihre Nüsse verspeisen. 
 
 

„Das Grüffelokind“ 
Der Grüffelo lebt mit seinem kleinen Kind, dem Grüffelchen, in einer gemütlichen Höhle. 
Inzwischen ist es Winter geworden und draußen stürmt und schneit es. Der Vater warnt das 
Kind eindringlich vor dem dunklen Wald, denn dort wohnt die große böse Maus, die er einst 
traf. Er beschreibt seinem Kind die Maus in allen Einzelheiten: schrecklich stark, 
feuerblitzende Augen und mächtige Barthaare.  
Als sich das Grüffelokind eines Nachts langweilt und der Grüffelo tief schläft, verlässt es die 
Höhle. Voll Mut und Selbstvertrauen macht sich das Kind auf den Weg und sucht die große 
böse Maus. Es begegnet zuerst der Schlange und Grüffelchen stellt fest: Das ist nicht die 
Maus. So geht es ihm auch mit der Eule und dem Fuchs. Grüffelchen glaubt nun nicht mehr 
an die böse Maus und bezichtigt alle als Lügner.  
Beim Weitergehen steht das Grüffelokind plötzlich vor der kleinen cleveren Maus und 
möchte sie auch gleich als Mitternachtsschmaus fressen. Doch wieder schafft es die Maus 
mit einem Trick, die Gefahr abzuwenden. Sie stellt sich in den Schatten des Mondes. Ihr 
Schattenbild wird übergroß und furchterregend auf den schneebedeckten Waldboden 
geworfen. Das Grüffelchen bekommt Angst und läuft schnell zurück zur Höhle, wo es 
glücklich in den Armen seines Vaters einschläft. Die Maus sitzt alleine vor der Höhle auf 
einem Stein und knackt ihre Nuss. 
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Pädagogische Schwerpunkte 
Die Geschichte von der cleveren Maus und dem schrecklichen Grüffelo lässt sich auf 
unterschiedlichen Ebenen verstehen. Einerseits handelt es sich um eine Mut-Mach-
Geschichte. Sie zeigt, dass man mit Klugheit und guten Ideen stärkere Gegner oder 
bedrohliche Situationen bezwingen kann. Anderseits weist das Bilderbuch darauf hin, wie 
wichtig Fantasie sein kann. Darüber hinaus beleuchtet die Geschichte das Thema Lüge und 
Wahrheit. 
Durch seine kurzen Texte in Reimform und Textwiederholungen lässt sich das Bilderbuch 
auch für erste Leseerfahrungen und Sprachförderung einsetzen. Die farbliche Gestaltung und 
die naturnahe Wiedergabe der Bilder fördern zudem das ästhetische Lernen.  
Ein weiterer Schwerpunkt des Buches lässt sich unter dem Begriff Waldpädagogik 
zusammenfassen. 
 
 

Mut und Angst 
Zum Heranwachsen eines Kindes gehört die Entwicklung der emotionalen Kompetenz. Mit 
eigenen und fremden Gefühlen angemessen umzugehen, sind wichtige Entwicklungsstufen in 
den ersten Lebensjahren bis zum Grundschulalter. Die eigenen Gefühle mimisch und 
sprachlich auszudrücken, gehört genauso dazu wie unterschiedliche Gefühle bei anderen zu 
erkennen.  
Neben Glück, Wut und Trauer sind besonders Angst und Mut Gefühle, die schon im 
Kindergartenalter erfahren werden. Die kleine Maus im Bilderbuch ist sehr mutig. Mit Tricks 
und Fantasie überwindet sie ihre Angst.  
Mut zu haben ist eine wichtige Eigenschaft. Seine eigenen Stärken und Grenzen zu erkennen, 
Selbstvertrauen zu entwickeln und Ängste zu überwinden, trägt zur Entwicklung einer 
stabilen Persönlichkeit bei. Mut und Angst bedingen sich gegenseitig.  
In der Grüffelo-Geschichte trifft die Maus nacheinander auf ihre Fressfeinde Fuchs, Eule und 
Schlange. Eigentlich müsste die Maus die Flucht ergreifen und sich in Sicherheit bringen. 
Mutig setzt sie ihre Fantasie ein und erfindet ein Ungeheuer, das mit ihr befreundet ist. Auf 
diese Weise trickst sie ihre Feinde aus. Mut haben bedeutet, schwierige Aufgaben zu lösen 
und unbekannte Situationen, die Angst machen, zu überwinden. Mut beinhaltet viele 
Aspekte: Etwas Neues ausprobieren, schwierige Situationen anzugehen oder zu riskieren, 
Fehler zu machen.  
Die Übergänge von Mut zu Leichtsinn sind fließend. Auch bei der Maus könnte man meinen, 
sie sei leichtsinnig. Durch ihr Selbstbewusstsein und ihre Cleverness schafft sie es jedoch, sich 
jedes Mal aus der bedrohlichen Situation zu retten. Man muss also nicht groß oder stark sein, 
um Herausforderungen zu meistern. 
Angst gehört zu unserem Leben. Jeder hat schon einmal Angst gehabt. Im Grüffelo-Buch 
haben alle Tiere Angst, sogar der große starke Grüffelo. Die Angst ist durchaus wichtig. Sie 
warnt uns vor gefährlichen Situationen und ermahnt uns zur Vorsicht. Wichtig ist, die Angst 
richtig einzuschätzen und nicht überhandnehmen zu lassen.  
Mit den Kindern im Alter von 4 bis 7 Jahre können mit Hilfe der beiden Grüffelo-Geschichten 
verschiedene Blickwinkel von Mut und Angst erarbeitet werden. 
Auf spielerische Weise kann Selbstbewusstsein entwickelt oder eigene Stärken erkannt 
werden. Die Unterscheidung zwischen Mut und Leichtsinn ist nicht immer einfach. Auch hier 
hilft die Anknüpfung an die Grüffelo-Geschichte weiter.  
Durch kreative Projekte und Angebote wird nicht nur das soziale Lernen, sondern auch die 
Sprache, Motorik, Ästhetik und das Weltwissen gefördert. 

  



Seite 7 

 

Wahrheit und Lüge 
Was ist „Wahrheit“? Was ist eine „Lüge“? Sind „Notlügen“ erlaubt? Diese Fragen werden 
nicht nur im Ethikunterricht beantwortet. Die ethische Bildung findet auch in anderen 
Unterrichtsfächern wie Deutsch oder Sachkunde statt. Dabei kann das Grüffelo-Bilderbuch 
eine große Hilfe sein. 
Schon in der Kindheit lernen wir, dass man nicht lügen darf. So heißt es oft: „Du sollst nicht 
lügen“ oder „Lügen haben kurze Beine“. Die Kinder machen jedoch schnell die Erfahrung, 
dass es schwer ist, sich daran zu halten. Glaubt man an statistische Umfragen, so lügen wir 
rund 200 Mal am Tag. Offenbar kommen wir ohne Lügen nicht aus. Fuchs, Eule und Schlange 
versuchen jeweils die Maus mit einer Lüge in die Falle zu locken. Die kleine Maus scheint sich 
ebenfalls nicht um das Gebot „Du sollst nicht lügen“ zu scheren. Bei der Begegnung mit ihren 
Fressfeinden lügt sie lustig drauf los. Das rettet ihr das Leben. Aber damit nicht genug. Als der 
Grüffelo leibhaftig vor ihr steht, lügt sie auch ihn an und bringt ihn dazu, ihr schließlich zu 
glauben. Durch ihre wirklich dick aufgetragenen Lügen vertreibt sie das Monster und 
übersteht die lebensbedrohliche Gefahr.  
Das Verhalten der Maus wiederspricht zunächst dem moralischen Grundsatz, nicht zu lügen. 
Die Maus befindet sich jedoch in ausweglosen, lebensbedrohlichen Situationen. Zu ihren 
Lügen gibt es keine Alternative. Weglaufen hätte keinen Sinn, ihre Fressfeinde sind ebenfalls 
schnell und wendig. Also bleibt ihr in der Not nur die Möglichkeit, ihre Feinde durch eine 
Lügengeschichte in Schach zu halten. Die Maus nutzt also eine Notlüge.  
Dieses Dilemma – eine Lüge oder Notlüge zu nutzen – kann in der der Grundschule auf 
spielerische Weise untersucht werden. Kinder merken schnell, dass es verbotene und 
erlaubte Lügen gibt. Es können verschiedene Ursachen für Notlügen erarbeitet werden, wie 
zum Beispiel Lügen aus Höflichkeit, um schlimmen, lebensbedrohlichen Situationen zu 
entkommen, um anderen Enttäuschungen zu ersparen und vieles mehr. Die Kinder erfahren, 
dass die Wahrheit nicht immer hilfreich ist, dass es in Ausnahmesituationen richtig sein kann, 
eine Notlüge zu gebrauchen.  
 
 

Tiere im Wald 
In der Grüffelo-Geschichte begegnet die Maus nacheinander dem Fuchs, der Eule und der 
Schlange, alles Tiere, die auch in der realen Natur einer Waldmaus gefährlich werden 
können. Es sind typische Waldbewohner, deren Spuren wir auch bei einem Waldspaziergang 
begegnen könnten. Es lohnt sich, dass wir diese Tiere näher anschauen. Obwohl die Tiere im 
Buch mit menschlichen Eigenschaften versehen sind – die Maus spaziert auf zwei Beinen, die 
Protagonisten sprechen – lassen sich zahlreiche artgerechte Verhaltensweisen der Waldtiere 
beobachten. So ist im Bilderbuch sehr schön illustriert, wo diese Tiere ihren Bau oder Nest 
haben. Schon mit Kindern im Kindergartenalter kann man besprechen, wo die Tiere im Wald 
leben, was sie fressen, wann sie schlafen oder jagen.  
Für Fuchs, Eule und Schlange ist es artgerecht, kleine Säugetiere wie Mäuse zu fressen. 
Natürlich versuchen die Beutetiere ihren Jägern zu entkommen, sie zu täuschen oder 
auszutricksen.  
Schaut man das Bilderbuch „Der Grüffelo“ mit den Kindern unter dem Aspekt der 
Tierbehausungen an, so erfährt man, dass der Fuchs in einem Bau unter der Erde wohnt. Die 
Eule lebt wohl in einer Baumhöhle oder auf einem Ast und die Schlange versteckt sich unter 
einem Holzstapel.  
Neben Fuchs, Eule und Schlange tauchen aber noch weitere Waldtiere auf. Diese Tiere leben 
in unterschiedlichen Biotopen des Waldes. Der Frosch, die Libelle und der Eisvogel halten sich 
am Wasser auf. Ameisen, Käfer, Schmetterlinge, Spechte und Eichhörnchen fühlen sich in 
lichten oder halbschattigen Wäldern wohl. 
In der Ausstellung wird das Thema der Tierbehausungen anhand eines Zuordnungsspiels 
vertieft.  
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In einem „Waldwunderkammer“-Regal sind wundersame Dinge aus dem Lebensraum Wald 
zum Bestaunen, Berühren und Erforschen zusammengetragen. Neben Säugetieren werden 
ebenso Vögel und Insekten in den Mittelpunkt der Betrachtung gestellt.  
Ein Quartettspiel lädt dazu ein, die Tiere des Waldes kennenzulernen. Fast alle auf den 
Karten abgebildeten Tiere sind im Grüffelo- oder im Grüffelokind-Buch zu entdecken. Oft 
findet man sie erst auf dem zweiten Blick versteckt im Hintergrund.  
Wie in den beiden Büchern trifft man auch in der Ausstellung auf Tierspuren. Anhand eines 
großen Boden-Puzzles können sich die Jungen und Mädchen mit den Fährten verschiedener 
Tiere auseinandersetzen.  
 
Das Zusammenspiel von Tieren und Pflanzen in der Natur und Umwelt kann im Kindergarten 
oder in der Grundschule thematisiert werden. Eichhörnchen und Waldmaus legen 
Wintervorräte mit Samen und Nüssen an. Nicht alle Vorratsplätze werden wiedergefunden. 
Eingelagerter Samen kann im Frühjahr auskeimen. So entstehen mit Hilfe von Eichhörnchen 
oder Waldmaus neue Bäume und Sträucher.  
 

Pflanzen im Wald 
Die Maus spaziert im Bilderbuch durch verschiedene Lebensräume, in denen 
unterschiedliche Pflanzen wachsen und blühen. Sie läuft über eine Lichtung, hält sich an 
Teich und Bach auf und stapft durch den dichten Wald. Immer sind am Wegesrand Blumen, 
Bäume und Pilze zu entdecken. Oft sind die Pflanzen detailgetreu wiedergegeben, so dass die 
Art bestimmt werden kann. Es bietet sich an, mit den Kindern eine kleine Pflanzenkunde bei 
einem Waldspaziergang oder im Unterricht durchzuführen und wissenswerte Fakten 
spielerisch zu vermitteln. Die Kinder können anhand der Grüffelo-Geschichte untersuchen, 
welche Pflanzen im Wald wachsen, wie sie aussehen und welche Standorte sie bevorzugen. 
Dadurch lernen sie neue Begriffe und Pflanzennamen kennen, wie zum Bespiel Fingerhut 
oder Rohrkolben. Auch warum die Pflanzen so genannt werden, kann zusammen mit den 
Kindern erarbeitet werden. Die gewonnenen Erkenntnisse können durch weitere 
Forschungen vertieft werden. Es kann den Fragen nachgegangen werden, welche Bäume 
wachsen im Wald, wann blühen Pflanzen, wann tragen sie Früchte, welche Pflanzen sind 
giftig oder warum stehen bestimmte Pflanzen unter Schutz.  
In der Ausstellung können die Pflanzen mittels der Ausstellungsgrafik immer wieder ins 
Blickfeld gerückt und besprochen werden. Eine interaktive Medienstation „Was wächst im 
Wald?“ geht gezielt auf die Darstellungen im Grüffelo-Buch ein. Es werden Blumen, Bäume, 
Sträucher und Pilze, die alle im Buch illustriert sind, genauer besprochen. Spielerische 
Elemente vertiefen die gewonnenen Erkenntnisse zusätzlich. 
In der Waldwunderkammer werden neben den Waldtieren auch Bäume, Pflanzen und Pilze, 
die alle in den Grüffelo-Büchern vorkommen, vorgestellt. Eine Baumscheibe einer Kiefer 
ermöglicht es, die Jahresringe zu zählen. Der Baum wurde etwa 60 Jahre alt. 
Ein Würfel-Puzzle aus Holz zeigt sechs unterschiedliche Bäume aus den Grüffelowald. Das 
Spiel ist bereits für Kindergartenkinder geeignet. Es fördert die Augen-Hand-Koordination, die 
Motorik und die Fähigkeit zur Problemlösung. Überdies lernen die Kinder die Bäume Eiche, 
Buche, Birke, Hasel, Ahorn und Fichte kennen.  
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Jahreszeiten im Wald 
Anhand der beiden Bilderbücher „Der Grüffelo“ und das „Grüffelokind“ lassen sich auch die 
verschiedenen Jahreszeiten besprechen. Beim Betrachten des Grüffelo-Buches fällt auf, dass 
sich Maus und Grüffelo durch eine Sommerlandschaft bewegen. Alle Bäume besitzen noch 
ihre grünen Blätter, was für den Sommer spricht. Heidelbeeren tragen ihre Früchte im 
Sommer. Und die meisten im Grüffelo-Buch abgebildeten Blumen blühen in den 
Sommermonaten. Ausnahmen bilden die wilde Primel und das Hasenglöckchen, die im 
zeitigen Frühjahr blühen, wenn das Blattwerk der Bäume noch nicht ausgebildet ist und viel 
Sonnenlicht auf den Waldboden fällt. Auch die ersten Steinpilze oder Fliegenpilze treten im 
Hochsommer auf. Frische reife Haselnüsse gibt es ab September.  
Im Buch „Das Grüffelokind“ ist es inzwischen Winter geworden. Es stürmt und schneit und 
man sieht dank Schefflers Zeichnungen sehr genau, wie der Wald im Winter aussieht. Alle 
Laubbäume haben ihre Blätter verloren. Schnee liegt auf den Nadelbäumen, Wiesen und 
Wegen. Selten sind noch rote Beeren an Sträuchern auszumachen, die für Vögel ein 
willkommenes Winterfutter darstellen. Insgesamt sind jedoch kaum Vögel im Wald, dafür 
sehen wir Hase, Rehbock, Eichhörnchen, Hermelin und Wildschwein und natürlich die drei 
Protagonisten Fuchs, Eule und Schlange. Offenbar ist die Schlange gerade für kurze Zeit aus 
der Winterstarre aufgewacht. Normalerweise kommt die Schlange im Winter nicht aus ihrem 
Versteck. Der Zeichner Axel Scheffler ist ein sehr genauer Naturbeobachter. Bei der Schlange 
nimmt er sich die Freiheit, im Sinne der Geschichte von der tatsächlichen Gegebenheit ab 
abzuweichen. 
Bereits im Kindergarten und in der Grundschule können Themen rund um die Jahreszeiten in 
der Natur erörtert werden. Um Jahreszeiten begreifbar zu machen, reicht es, einige Bilder 
aus beiden Büchern in Hinblick auf die vorkommenden Pflanzen und Tiere zu untersuchen. 
In der Ausstellung kann man anhand der Wandgrafiken auf die Jahreszeiten eingehen.  
Eine interaktive Medienstation geht der Frage nach „Wie verbringen die Tiere den Winter?“ 
Spielerisch erfahren die Jungen und Mädchen, dass Tiere unterschiedliche Strategien 
entwickelt haben, um den Winter zu überstehen. Einige Tiere wie die Fledermaus halten 
Winterschlaf, andere wie der Frosch fallen in Winterstarre. Es gibt jedoch auch Tiere, die im 
Winter aktiv sind. Dazu zählt das Reh oder der Rotfuchs. Manche Tiere weichen in wärmere 
Gegenden aus, dazu zählt zum Beispiel der Kuckuck, der bis nach Afrika fliegt. 
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Text und Sprache 
Bereits im Kindergarten kann die Sprachentwicklung der Kinder maßgeblich gefördert 
werden. Bei der Betrachtung von Bilderbüchern wird ein Bezug zur eigenen Lebenswelt des 
Kindes hergestellt. Die Kinder lernen, Dinge zu benennen, zu umschreiben und ihre Fantasie 
zu gebrauchen. Sie erwerben neue Wörter, die ihren Wortschatz erweitern. Zum Beispiel 
tauchen im Grüffelo-Buch Begriffe wie Püree oder Grütze auf, die sicher erklärt werden 
müssen. Verschiedene Körperteile von Tieren haben bestimmte Namen, die genau zu 
benennen sind. 
Beim Vorlesen und gemeinsamen Betrachten der Seiten erfahren die Kinder, dass sowohl die 
Bilder als auch der Text wichtige Informationen enthalten. Auch wenn die Kinder selbst noch 
nicht lesen können, erfassen sie, dass es einen Zusammenhang zwischen Bild und Schrift gibt. 
Durch die Reime und Wiederholungen können sich die Kinder die Texte leicht merken.  
 
In der Grundschule lässt sich das Grüffelo-Buch in der 1. und 2. Klasse im Deutschunterricht, 
aber auch sehr gut fächerübergreifend einsetzten. So wird mit Hilfe des Bilderbuchs die 
Lesefähigkeit gestärkt. Die Geschichte kann zum Bespiel mit verteilten Rollen gelesen 
werden. Spielerische Methoden fördern das Textverständnis. Beim Lesen wird eine lebendige 
Vorstellung zum Inhalt der Geschichte entwickelt. Es kann etwa den Fragen nachgegangen 
werden: Wer will wen fressen? Mit welchen Versprechen locken Fuchs, Eule und Schlange die 
Maus in ihre Behausung? Was ist die Lieblingsspeise des Grüffelo?  
Durch die Textarbeit wird die eigene Fantasie der Kinder angeregt. Sie können die Geschichte 
anders zu Ende erzählen oder der Frage nachgehen: Was wäre passiert, wenn die Maus nicht 
mit ihren Notlügen die Tiere in die Irre geführt hätte? Was wäre geschehen, wenn Fuchs, 
Eule und Schlange miteinander gesprochen hätten? 
In der Ausstellung sind Textzitate groß an der Wand zu finden. Beim Rundgang können die 
Kinder einer Gruppe diese Texte abwechselnd vorlesen. In der Gruppe kann dann 
weiterführend über diese Textpassage gesprochen werden. 

 
 
Illustrationen 

Die Grüffelo-Bücher lassen sich auch aus dem kunstpädagogischen Blickwinkel betrachten.  
Axel Scheffler hat für seine farbenprächtigen Illustrationen eine eigene Technik entwickelt. Er 
fertigt zunächst Bleistiftskizzen an. Wenn er mit diesen zufrieden ist, überträgt er sie auf 
Aquarellpapier und zeichnet die Umrisse mit schwarzer Tinte nach. Danach malt er alles mit 
Wasserfarben und Pinsel aus. Das so entstandene Bild überarbeitet er dann mit Buntstiften, 
so werden die Farben intensiver. Manchmal muss er die schwarzen Linien nochmals 
nachziehen. Mit etwas weißer Gouache setzt er zum Schluss noch einige Glanzpunkte. 
Auch die Größe der Bilder spielt eine wichtige Rolle im Bilderbuch. Schließlich sollen 
Illustration und Text in einem ausgewogenen Verhältnis zueinander stehen. Axel Scheffler 
arbeitet sehr gerne mit Vignetten, d.h. mit kleinen Bildern, die nur bestimmte Ausschnitte 
zeigen. Es lohnt sich, gemeinsam mit den Kindern verschiedene Vignetten im Grüffelo-Buch 
zu finden und anzuschauen. Was ist abgebildet? An welchen Stellen treten sie auf? 
An größeren und ganzseitigen Bildern kann in der Klasse oder in kleinen Gruppen analysiert 
werden, was im Vordergrund und was ist im Hintergrund zu erkennen ist. Welche Mimik und 
Körperhaltung weisen die Figuren auf?  
Die Bilder zeigen, was im Text steht und darüber hinaus, was nicht mit Worten gesagt wird. 
Besonders in den großen und doppelseitigen Bildern entsteht ein ganzer Kosmos. Am Wasser 
wachsen nicht nur Sumpf- und Wasserpflanzen, dort fischt der Eisvogel und tanzt die Libelle. 
Im tiefen Wald liegen umgekippte Bäume, Äste und trockene Blätter, ein Vogel flieht, als der 
Grüffelo auftaucht. Die Fantasie wird durch die detaillierten, farbenfrohen Bilder angeregt. 
Die klaren Konturen sprechen schon die Kleinsten an. Schrecken und Glück liegen in den 
Bildern dicht beieinander. 
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In der Ausstellung oder im Kunstunterricht können Kinder eigene Bilder zu verschiedenen 
Themen wie „ Maus und Grüffelo“, „Tiere im Wald“, oder „Blumen im Wald“ gestalten.  
Gerade im Unterricht können verschiedene Techniken, die auch Axel Scheffer in seinen 
Bildern nutzt, ausprobiert werden. 
Die Kreativität der Kinder wird durch künstlerisches Gestalten angeregt. So können die 
Protagonisten aus Fimo oder Ton geformt werden. Gemeinsam kann ein großes Bild mittels 
Collagen zum Thema Wald erstellt werden. Im Herbst können Naturmaterialen wie Kastanien 
und Eicheln gesammelt werden, um daraus kleine Figürchen herzustellen.  
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Besuch der Ausstellung 
Kompaktführung für Kindergruppen 

Ein Schwerpunkt der 60minütigen Kompaktführung liegt auf Tieren und Pflanzen im Wald. 
Während des Rundgangs tauchen die Kinder in die Welt des Grüffelo-Waldes ein. Axel 
Schefflers liebevolle und detailgetreue Illustrationen der Waldlandschaft spiegeln sich in der 
Ausstellungsarchitektur und -grafik wieder. Die Kinder lernen verschiedene Tiere des Waldes 
kennen. Genau wie die Maus, begegnen sie dem Fuchs, der Eule, der Schlange und weiteren 
Waldbewohnern. Verschiedene Mitmachstationen verdeutlichen die Besonderheiten der 
Waldtiere. Die Besucher entdecken spielerisch, welche Bäume, Blumen und Pilze im Wald 
wachsen und lernen deren Merkmale kennen.  
Natürlich begegnen die Besucher auch dem Grüffelo und lernen seine Höhle kennen, in der 
er mit dem Grüffelo-Kind lebt. Zahlreiche Mitmachstationen wie ein Schattentheater mit 
einem Spiel mit Masken oder die Grüffeloküche greifen Motive des Buches auf und laden 
zum aktiven Agieren und Rollenspiel in der Fantasiewelt ein. 
Weitere Schwerpunkte des Rundgangs sind die Themen „Was bedeutet mutig sein?“, „Wer 
hat Angst“ oder „Darf man in bestimmten Situationen lügen“. Diese Themen können an 
verschiedenen Stationen der Ausstellung aufgegriffen und mit den Kindern vertieft werden. 
Zum Beispiel braucht es Mut, in einen dunklen Höhlengang zu kriechen.  
 
 

Interaktive Führung 90 Minuten 
Die 90minütige Führung beginnt mit einer halbstündigen Einführung anhand eines 
Erzähltheaters, an dem die Kinder aktiv teilnehmen. Es wird die Geschichte von Maus und 
Grüffelo nacherzählt. Diese Einführung dient dazu, den unterschiedlichen Wissensstand der 
Kinder über die Grüffelo-Geschichte auszugleichen und um eigene und fremde Gefühle zu 
verstehen. Was fühlt die Maus bei der Begegnung mit dem Fuchs? Was empfinden die Kinder 
beim Betrachten der Bilder? 
Bei der anschließenden Führung durch den Grüffelo-Wald tauchen die Themen Angst, Mut, 
Fantasie oder Lügen immer wieder auf. Anhand von Mitmachstationen wie etwa beim 
Rollen- oder Schattenspiel, können die Gefühle vertieft werden. Während des Rundgangs 
lernen die Kinder die Tiere des Waldes näher kennen. Sie erfahren spielerisch, wo Fuchs, Eule 
und Schlange ihre Behausung haben. Eine Zaubertrommel verdeutlicht, wie Tiere sich im 
Trickfilm bewegen und ein Tierspuren-Puzzle zeigt, welche Spuren sie im Wald hinterlassen. 
Die Kinder können ihre Fantasie beim „Kochen“ in der „Grüffelo-Küche“ sowie beim Bauen 
mit Naturmaterialien einsetzen oder selbst künstlerisch in der Malstation tätig werden. Eine 
Verkleidungsstation lädt zum Rollenspiel ein. Verschiedene Zuordnungsspiele sprechen alle 
Sinne an.  
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Materialien und Arbeitsblätter 
Die nachfolgende Sammlung von Projektblättern enthält Materialien für ErzieherInnen sowie 
für LehrerInnen. Die Blätter, die für Erziehende und Lehrkräfte bestimmt sind, enthalten im 
hellblauen Balken den Hinweis „Materialien“. Außerdem ist auf ihnen die Angabe „Kita“ oder 
die der Klassenstufe vermerkt. 
 
Für die Kindergartenkinder und Schülerinnen und Schüler gibt es ebenfalls Projektblätter, die 
mit dem Hinweis „Arbeitsblatt“ im grünen Balken kenntlich gemacht sind. Hier wurde auf den 
Hinweis Kita oder Klassenstufe verzichtet. 
 
Insgesamt sind die Arbeitsblätter für die Kita oder die 1. und 2. Klasse anwendbar. Projekte, 
die eine gewisse Lese- und Schreibkompetenz erfordern, lassen sich auch in der 3. und 4. 
Klasse durchführen. Es können in Bezug auf die Klassenstufen keine festen Regeln aufgestellt 
werden. Die Lehrkräfte können am besten einschätzen, welches Projekt für ihren Unterricht 
das Geeignetste ist. 
 
Inhaltlich decken die Arbeitsplätter ein breites Spektrum ab. Sie können fächerübergreifend 
oder gezielt für den Deutsch-, Ethik-, Sachkunde- oder Kunstunterricht eingesetzt werden.  
In der Kita können anhand der Materialien außerdem emotionale Kompetenzen wie Mut und 
Angst mit Hilfe des Grüffelo ergründet werden. Weiterführende Literatur zu diesem 
Themenkomplex ist auf den betreffenden Seiten und im Literaturverzeichnis vermerkt. 
 
Als fächerübergreifendes Projekt, das sowohl im Kindergarten als auch in der Schule 
durchführbar ist, haben wir das „Grüffelo-Museum“ entwickelt (siehe Seite 41). Dazu können 
während des gesamten Jahres Dinge gesammelt und ausgestellt werden – seien es selbst 
hergestellte Figuren, gemalte Bilder oder Fundstücke vom Waldspaziergang.  
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Materialblatt Mut          Kita 
 
 

Mut und Selbstvertrauen 
Im Grüffelo-Buch nimmt das Thema „Mut haben“ einen breiten Raum ein. Wie die kleine Maus immer wieder 
mutig und selbstbewusst gefährliche Situationen meistert, zeigt ein hohes Maß an „emotionaler Kompetenz“. 
Ohne es zu merken, hat sicher jedes Kind schon Situationen erlebt, in denen es mutig und voll Selbstvertrauen 
war. Mut kann sich auf ganz unterschiedliche Weise äußern. So ist es mutig, eine neue oder schwierige 
Situation anzugehen. Es erfordert Mut, einen Fehler zuzugeben oder zu gestehen, dass man etwas kaputt 
gemacht hat. Ebenso ist es mutig, anderen aus einer brenzligen Situation zu helfen.  
Um den Kindern diese Mut-Situationen und ihre eigene Stärke bewusst zu machen, begeben Sie sich mit ihnen 
auf die Suche. Die Gruppe sollte nicht mehr als 10 Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren umfassen. Die Aktion sollte 
nicht länger als 45 Minuten dauern. 
 
 
Sie brauchen 

 Bilderbuch „Der Grüffelo“ 

 Papier 

 Buntstifte 

 Sitzkissen oder Stühle, die im Kreis angeordnet werden 
 
 
So geht’s 

 Schauen Sie sich gemeinsam mit den Kindern das Bilderbuch „Der Grüffelo“ an. Wenn nicht alle Kinder das 
Buch kennen, lesen Sie die Geschichte vor. Diskutieren Sie mit den Kindern die Geschichte unter dem 
Aspekt „Mut“. Fragen Sie, ob es in der Geschichte mutige Tiere gibt. Ist es die Maus, die ihren Feinden 
mutig entgegen tritt oder ist ein anderes Tier mutiger?  

 Nachdem die Kinder genügend Beispiele aus dem Buch für „Mut“ zusammengetragen und das Gefühl 
„mutig sein“ verstanden haben, fragen Sie sie nach ihren eigenen Mut-Erlebnissen. Haben sie sich zum 
Beispiel getraut, einen Graben zu überspringen? Sind sie abends im Dunklen ohne kleines Licht 
eingeschlafen?  

 Nun sollten die Kinder ihre eigenen Mut-Geschichten erzählen. Unterstützen Sie die Kinder durch gezielte 
Fragen. „Wie hast du dich gefühlt, als du es geschafft hast, über den Graben zu springen“, „War jemand 
bei dir und hat es gesehen?“, „Hast du dich gefreut und gelacht?“ 

 Wenn alle Kinder der Gruppe ihr Mut-Erlebnis erzählt haben, verteilen sie Papier und Stifte. Bitten Sie die 
Kinder ihre soeben beschriebene Mut-Situation zu malen.  

 Hängen Sie die Bilder im Raum auf und betrachten Sie die Bilder mit den Kindern zusammen. In der Tat 
werden verschiedene Mut-Situationen vorhanden sein. Es wird deutlich, dass Mut keine Frage des Alters 
oder der Stärke ist. Jedes Mädchen und jeder Junge kann mutig sein. Es kommt nicht auf die Größe an. 
Diese Erkenntnis ist vor allem für schüchterne oder unsichere Kindern eine wichtige Botschaft. 

 Die Mut-Bilder können später im sogenannten Grüffelo-Museum (siehe Seite 41) ausgestellt werden. Dazu 
sollte jedes Bild mit dem Namen des Kindes versehen werden. Auch können Sie in Stichworten auf der 
Rückseite die Mut-Situation des Kindes kurz beschreiben. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Projektidee nach:  
Sonja Kaemper, Heike Westermann, Gefühle entdecken mit dem Grüffelo, Verlagsgruppe Beltz, Weinheim Basel 2014, S. 14 

  

Tipp 
Inspiriert wurde dieses Arbeitsblatt durch die Publikation Sonja Kaemper, Heike Westermann, Gefühle 
entdecken mit dem Grüffelo, Verlagsgruppe Beltz, Weinheim Basel 2014. In diesem Werk sind noch 
weitere empfehlenswerte Projektideen zu Mut, Angst, Glück, Wut und Trauer zu finden.  
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Materialblatt Angst         Kita 
 
 

Angst – genau hinsehen 
Das Gefühl Angst hat jeder schon erlebt. Dabei ist es egal, wie alt man ist oder ob man groß und stark oder 
klein und schwach ist. So können fremde Menschen, Tiere oder unbekannte Dinge und Situationen Angst 
machen. Auch Tiere können Angst haben.  
Ziel dieser Projektidee ist es, die Ursachen der Ängste zu entdecken. Ist erst erkannt, was eigentlich die Angst 
auslöst, lässt sie sich auch überwinden.  
Das Projekt kann mit Kindern im Alter von 3 bis 6 Jahren durchgeführt werden und wird etwa 45 Minuten 
dauern. Die Gruppe sollte nicht mehr als 10 Kinder umfassen. 
 
 
Sie brauchen 

 Bilderbuch „Der Grüffelo“ 

 Lupe 

 Arbeitsblatt: Maskenvorlage (siehe Seite 16) auf stärkeres Papier übertragen 

 Gummibänder 

 Locher 

 Buntstifte 

 Schere 
 
 
So geht’s  

 Zeigen Sie den Kindern die Seite mit der ersten Begegnung zwischen Maus und Grüffelo. Die Maus ist 
ziemlich erschrocken: Das Tier, das sie sich in ihrer Fantasie ausgedacht hat, gibt es wirklich! Und es sieht 
tatsächlich so furchterregend aus, wie sie es den anderen Tieren beschrieben hat. Mit der Lupe schauen 
sich die Kinder den Grüffelo genau an. Sie sollen alle Merkmale wie die grässlichen Tatzen, die knotigen 
Knie, die schwarze Zunge, die feurigen Augen, die schrecklichen Zähne und die giftige Warze betrachten. 
Vor was muss man sich wohl am meisten fürchten? Wie geht es wohl der Maus beim Anblick des 
Monsters? Lassen Sie die Kinder erzählen, was die Maus empfindet und wie sie reagiert. 

 Zeigen Sie den Kindern anschließend die vorletzte Seite, auf der der Grüffelo die Flucht ergreift. Wie sieht 
der Grüffelo aus? Und wie sieht dort die Maus aus? Was hat ihr die Angst genommen? Obwohl er so 
schrecklich aussieht und am liebsten Butterbrot mit kleiner Maus verspeist, hat sich die Maus vor dem 
Grüffelo nicht weiter geängstigt, sondern sie hat ihn trickreich in die Flucht geschlagen. 

 Besprechen Sie mit den Kindern nochmals die Merkmale des Grüffelo, die angsteinflößend sein können. 
Was passiert, wenn man sie genau anschaut. Sind sie immer noch furchterregend oder wird die Angst vor 
ihnen schon etwas kleiner. Wenn man Dinge oder Situationen genau kennt, machen sie oft weniger oder 
keine Angst mehr. 

 Anschließend bitten Sie die Kinder, sich eine Maske zu basteln, die anderen Menschen Angst einflößt. 
Beim Grüffelo sind es die schrecklichen Zähne, die Hauer, die feurigen Augen und natürlich die giftige 
Warze. Selbstverständlich können sich die Kinder weitere Merkmale, die Angst machen, ausdenken, wie 
steile Falten zwischen den Augen oder ein strubbliges Fell. Der Fantasie sind hier keine Grenzen gesetzt. 

 Zum Schluss können die Kinder im Rollenspiel ausprobieren, wie ihre Maske auf andere Kinder wirkt. Wer 
will, kann seine Maske im „Grüffelo-Museum“ (siehe Seite 41) ausstellen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Projektidee nach:  
Sonja Kaemper, Heike Westermann, Gefühle entdecken mit dem Grüffelo, Verlagsgruppe Beltz, Weinheim Basel 2014, S. 24 / 25 

  

Tipp 
Inspiriert wurde dieses Arbeitsblatt durch die Publikation Sonja Kaemper, Heike Westermann, Gefühle 
entdecken mit dem Grüffelo, Verlagsgruppe Beltz, Weinheim Basel 2014. In diesem Werk sind noch 
weitere empfehlenswerte Projektideen zu Mut, Angst, Glück, Wut und Trauer zu finden.  
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Arbeitsblatt Angst I 
 
 

Was macht Angst 
Male in die Maskenvorlage ein schreckliches, angsteinflößendes Gesicht. Schneide die Maske an den 
Umrissen aus. Damit du mit der Maske etwas siehst, sollten kleine Löcher für die Augen 
herausgeschnitten werden. Lass dir bei den Löchern und den Gummibändern von Erwachsenen 
helfen. Nun setze die Monstermaske auf und probiere aus, ob sie wirklich Angst macht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Löcher für 
Die Gummibänder 
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Arbeitsblatt Angst II 
 
 

Angst verstehen 
Man kann Menschen und auch Tieren ansehen, wenn sie Angst vor etwas haben. Genauso erkennt 
man, wenn jemand einem anderen Wesen Angst macht.  
Schau dir die Bilder von Fuchs, Eule, Schlange, Maus und Grüffelo genau an. Einmal hat jedes Tier 
Angst. Und einmal macht es jemandem Angst. 
 

 
 

Du brauchst 
Einen roten und einen blauen Buntstift 
 

So geht’s 
Male einen roten Kreis um die Tiere, die anderen Tieren Angst einjagen.  
Kreise alle Tiere, die sich fürchten, blau ein. 
 
 

Lösung siehe Seite 42 

 
 
Quelle: Ruth Gellersen, Mach was mit dem Grüffelo, Verlagsgruppe Beltz, Weinheim Basel, 2014, S. 17 
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Materialblatt Wahrheit und Lüge I     1. und 2. Klasse 
 
 

Was ist wahr und was ist gelogen? 
Bei Kindern im Kindergartenalter gibt es noch keine feste Grenze zwischen Wirklichkeit und Fantasie. Erst im 
Vorschul- und Grundschulalter lernen die Kinder langsam zwischen Wunsch und Wirklichkeit zu unterscheiden. 
Der Sachverhalt der Lüge ist für Kinder unter 5 Jahre nur schwer zu begreifen. Mit fortschreitendem Alter 
machen Kinder dann die Erfahrung, dass Lügen und die Wahrheit sagen eine komplizierte Sache sein kann.  
 
Ziel des Projekts ist, zwischen Lüge und Wahrheit unterscheiden lernen. Dies kann mit Kindern ab 6 Jahren 
untersucht werden. Dauer des Projekts ca. 45 Minuten 
 
 
Sie brauchen: 

 Grüffelo-Buch 

 Arbeitsblatt „Was ist wahr und was ist gelogen?“ (siehe Seite 19) 

 Stifte 
 
 
So geht‘s 

 Mit einem Stuhlkreis oder Sitzkissen eine gemütliche Situation schaffen. Für jedes Kind ein Arbeitsblatt 
und einen Stift bereithalten.  

 Erklären Sie den Kindern, dass Sie heute etwas Besonderes mit der Grüffelo-Geschichte vorhaben. Es soll 
untersucht werden, welches Tier die Wahrheit spricht und welches Tier lügt.  

 Die Geschichte wird vorgelesen. Wenn die Kinder schon selbst lesen können, kann auch mit verteilten 
Rollen gelesen werden. 

 Anschließend sprechen Sie mit den Jungen und Mädchen über die Aussagen der Protagonisten. Dabei soll 
differenziert werden, was Fuchs, Eule und Schlange zur Maus sagen und was die Maus antwortet. Was 
davon ist gelogen? Was passiert, als die Maus auf den Grüffelo trifft? Was wäre passiert, wenn die 
Fressfeinde oder die Maus die Wahrheit gesagt hätten? 

 Nach dem Gespräch wird das Arbeitsblatt verteilt und die Aufgabe erklärt.  
 
 
Abschluss 

 Zum Schluss setzen Sie sich nochmal mit den Kindern zusammen und sprechen über die Ergebnisse. Dabei 
sollte deutlich werden, dass in bestimmten Situationen Notlügen erlaubt sind. Zum Beispiel bei Gefahr. 
Sprechen Sie mit den Kindern verschiedene Beispiele an. 
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Arbeitsblatt Wahrheit und Lüge I 
 
 

Was ist wahr und was ist gelogen? 
Die Tiere im Wald sagen nicht immer die Wahrheit. Kannst du unterscheiden, wer lügt und wer die 
Wahrheit spricht. Wenn du denkst, das Tier sagt die Wahrheit, male ein lachendes Smiley in die 
Spalte „Wahrheit“, wenn es lügt, male ein trauriges Smiley in die Spalte „Lüge“. 
Du kannst dir gerne im Buch die entsprechenden Stellen nochmal anschauen. 
 
 
 

 
Wahrheit 

 
Lüge  
 

Fuchs: „Bei mir im Bau gibt‘s Götterspeise.“ 
  

Maus: „Dabei gibt es ihn doch gar nicht, den Grüffelo!“ 
  

Grüffelo: „Ich höre ein Zischen da vorne im Gras.“ 
  

Maus: „Alle Tiere im Wald haben Angst vor mir“. 
  

Maus: „Wie dumm von der Eule! Sie fürchtet sich so.“ 
  

Schlange: „Komm mit in mein Nest, wie feiern ein Schlangen-Mäuse-Fest.“ 
  

 
 
 

 
 

 
Lösung siehe Seite 42 
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Materialblatt Wahrheit und Lüge II     1. und 2. Klasse 
 
 

Rollenspiel: Sag die Wahrheit 
Im Rollenspiel wird ausprobiert, ob die Maus auch ohne Lügengeschichten bei der Begegnung mit Fuchs, Eule 
oder Schlange mit heiler Haut davon gekommen wäre. 
Ziel ist es, herauszufinden, ob man auf Lügen verzichten kann, oder ob sie in manchen Situationen 
unumgänglich sind. Dauer ca. 45 Minuten. 
 
 
Sie brauchen 

 Grüffelo-Buch 

 Arbeitsblatt „Sag die Wahrheit“ 

 Schere 

 Klebestreifen 

 Holzstäbchen 
 
 
So geht’s 

 Schaffen Sie eine gemütliche Atmosphäre im Klassenzimmer, indem Sie einen Stuhlkreis aufstellen oder 
Sitzkissen auslegen. Bereiten Sie in ausreichender Anzahl Arbeitsblätter, Holzstäbchen, Scheren und 
Tesafilm vor. 

 Versammeln Sie die Kinder um das Grüffelo-Buch und schauen Sie sich die Szenen der Begegnung mit 
Fuchs, Eule und Schlange nochmal genau an. Besprechen Sie, ob die Maus unbedingt den Grüffelo 
erfinden muss oder ob es Alternativen für die Maus gibt. Welche Ausreden könnten der Maus noch 
einfallen, dass sie der Einladung nicht folgen muss. Was würde passieren, wenn sie dem Fuchs in seine 
Höhle folgt? 

 Nach der Diskussion stellen die Kinder anhand des Arbeitsblattes kleine Stabfigürchen her: Maus, Fuchs, 
Eule und Schlange.  

 Die Kinder können sich aussuchen, welches Tier sie spielen möchten. Um besser in die Rolle der Tiere zu 
schlüpfen, halten die Kinder die Stabfigürchen beim Spiel in der Hand.  

 Es spielen abwechselnd immer zwei Kinder zusammen die Begegnungsszene von Maus und Fressfeind. Die 
Maus überlegt sich Argumente, um die Einladung der Beutegreifer auszuschlagen. 

 Die anderen Kinder sind die Zuschauer und können anschließend die vorgespielte Szene besprechen.  
 
Abschluss 

 Abschließend besprechen Sie mit den Kindern die Ergebnisse des Rollenspiels. 
 
 

   
  

Tipp 
Die Spielfiguren können auch für weitere 
Rollenspiele oder für die Erfahrung mit 
Licht und Schatten (siehe Seite 39) 
genutzt werden. Dafür müssen die Tiere 
jedoch genau ausgeschnitten werden. 
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Arbeitsblatt Wahrheit und Lüge II 
 
 

Rollenspiel: Sag die Wahrheit 
 
 

Du brauchst So wird es gemacht 

 Schere  Schneide die Tierfigur, die du gerne spielen möchtest, aus.  

 Tesafilm  Klebe sie mit Tesafilm an das obere Ende des Holzstäbchens. 

 Holzstäbchen  Fertig ist deine Spielfigur. 
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Arbeitsblatt Tiere im Wald I 
 
 

Was fressen die Tiere? 
Kreise mit der passenden Farbe ein, welches Tier welche Tiere oder Pflanzen frisst. Es dürfen auch 
mehrere Kreise gemalt werden. 
 
 

 

 

 

  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lösung siehe Seite 42 

  

Grün         Gelb          Rot         Blau 
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Arbeitsblatt Tiere im Wald II 
 
 

Findest du die Tierspuren 
Jedes Tier hat seinen eigenen Pfoten- oder Klauenabdruck. Im weichen Sandboden oder im Schnee 
kannst du die Tierspuren gut beobachten. 
Verbinde die Tiere mit den passenden Tierspuren. 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Maus  
 

 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
Eule  
 

 

 
 
 
 
 
 

 
Frosch 
 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
Fuchs 
 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
Eichhörnchen 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
Schlange 
 

 
 

 

Tipp 
Die Spur der Waldmaus zeigt an den größeren Hinterfüßen fünf Zehen und an den kleineren 
Vorderfüßen vier Zehen. Beim Sprung kommen die Hinterfüße vorne auf. 
Das Eichhörnchen hinterlässt V-förmige Fußspuren. Seine Hinterfüße sind größer als seine 
Vorderläufe. 
Bei den Fußspuren des Fuchses und der Eule kann man Eindrücke der Krallen erkennen. 
 

Lösung siehe Seite 42 
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Materialblatt Tiere im Wald      3. und 4. Klasse 
 

 

Entdecke die Tiere im Wald 
 

In den beiden Grüffelo-Büchern kann man bei genauer Betrachtung der Bilder viele Tiere im Wald 

entdecken. Im ersten Buch „Der Grüffelo“ bewegen sich die Protagonisten durch einen Wald im 

Sommer. Dementsprechend tauchen hier Tiere auf, die im Sommer im Wald leben. Anders ist es im 

zweiten Band „Grüffelokind“. Diese Geschichte spielt im Winter und es schneit heftig. Dennoch sind 

im Winterwald etliche Tiere auf den Bildern zu erblicken.  

In Kleingruppen können die Kinder selbst Listen zusammenstellen, von den Tieren die sie in den 

Büchern entdecken. 

 

Sie brauchen: 

 Einige Kopien aus dem Bilderbuch „Der Grüffelo“, nummerieren Sie die Seiten  

 Einige Kopien aus dem Bilderbuch „Das Grüffelokind“, nummerieren Sie die Seiten 

 vorgefertigte Listen, in die die Tiere eingetragen werden (siehe Seite 25 und 26) 

 Stifte 

 Nachschlagewerke, wie Tierlexikon, Poster mit Tierdarstellungen mit Vögeln, Insekten, 

Säugetiere usw.  

 Vorbereitung der Tafel für das Ergebnis der Untersuchung 

 

So geht’s: 

Erklären Sie der Klasse, was sie heute vorhaben. Teilen Sie die Klasse in kleine Gruppen ein. Jede 

Gruppe erhält eine Kopie einer bestimmten Seite. Die Kinder untersuchen auf den Seiten, welche 

Tiere dargestellt sind. Dabei benutzen sie Nachschlagewerke und Poster. Die Schülerinnen und 

Schüler notieren die Tiere auf der vorgefertigten Liste und füllen die Spalten aus. 

Folgende Seiten sind besonders gut geeignet 

Grüffelo-Buch: Vorsatz, Seite 3 Begegnung mit dem Fuchs, Seite 7 Begegnung mit der Eule, Seite 11 

Begegnung mit der Schlange, Doppelseite 15/16 Begegnung mit dem Grüffelo, Doppelseite 25/26 

Maus mit Nuss. 

Grüffelokind-Buch: Doppelseite 8/9 Kind verlässt die die Höhle, Seite 13 Kind und Hermeline, Seite 17 

Kind und Rehbock, Seite 21 Kind und Wildschwein, Doppelseite 22/23  

Kind und Waldmaus, Seite 29 Maus und Eichhörnchen.  

 

Nach etwa 20 Minuten sollte jede Gruppe alle Tiere entdeckt, bestimmt und in die Liste eingetragen 

haben. Nun werden von den einzelnen Gruppen die Tiere genannt und an die Tafel geschrieben. Auf 

der Tafel sind eine Sommerseite und eine Winterseite vorbereitet.  

Anschließen wird besprochen, wo die Tiere wohnen und was sie fressen. Es wird der Frage 

nachgegangen, warum im Sommer andere Tiere zu sehen sind als im Winter und wie die Tiere den 

Winter verbringen. (Arbeitsblatt Seite 27) 
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Arbeitsblatt Tiere im Wald III 
 

 

Wo verstecken sich die Tiere? 

 

Grüffelo-Buch  Sommer  Seite 

Name des Tiers Wo lebt das Tier? 
(z.B. Wald, Feld, Wiese, Baum, 
Flussufer, Teich) 

Was frisst das Tier? 
(z.B. Nüsse, Eicheln, Früchte, Insekten, 
Mäuse, Eier, Beeren) 

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
 

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
 

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
 

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
 

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
 

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
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Arbeitsblatt Tiere im Wald III 
 

 

Wo verstecken sich die Tiere? 

 
Grüffelokind-Buch Winter        Seite 

Name des Tiers Wo lebt das Tier? 
(z.B. Wald, Feld, Wiese, Baum, 
Flussufer, Teich)  

Was frisst das Tier? 
(z.B. Nüsse, Eicheln, Früchte, Insekten, 
Mäuse, Eier, Beeren)  

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
 

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
 

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
 

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
 

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
 

 
________________ 
 
 

__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
__________________________ 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
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Arbeitsblatt Tiere im Wald IV 
 

 

Wie verbringen die Tiere den Winter? 
Die Waldtiere haben verschiedene Möglichkeiten entwickelt, um gut durch den Winter zu kommen. 

Einige Tiere wie der Igel oder die Fledermaus halten Winterschlaf.  

Das Eichhörnchen verbringt den Winter in Winterruhe. Es schläft sehr viel, sucht aber zwischendurch 

zum Fressen seine Nahrungsverstecke auf. 

Viele andere Tiere wie Frösche, Schlangen oder Ameisen fallen in Winterstarre. Sie schlafen oft in 

der Erde versteckt ganz tief und fest bis zum Frühjahr.  

Einige Tiere wie der Fuchs oder der Eisvogel sind im Winter aktiv, sie bekommen ein dickeres Fell 

oder plustern ihre Federn auf. Andere Vögle wandern aus. Sie fliegen im Herbst weite Strecken, um 

in wärmeren Gegenden zu überwintern. Der Kuckuck fliegt sogar bis nach Afrika. 

 

Kannst du die Tiere zu ihrem Winterverhalten richtig zuordnen? 

Verbinde die Bilder mit den Begriffen.  

 

Du brauchst: 

Ein Buntstift oder Bleistift 

 

 

 

 

 

 

      

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 
Lösung siehe Seite42 

  

 
Fledermaus  

Rehbock 

 

Iel  
Kuckuck 

 
Fuchs 

 
Frosch 

 
Schlange 

 
Eisvogel  

Eichhörnchen 

 
Hase 
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Arbeitsblatt Pflanzen im Wald I 
 
 

Bäume und Sträucher erkennen 
Im Wald ist einiges durcheinandergeraten.  
Kannst du die Blüten, Blätter und Früchte den Bäumen wieder zuordnen? 
 
 

Du brauchst 

 Schere 

 Klebstoff 
 

Fichte Buche Haselnuss Eiche Heidelbeere 
 
 
 
 
 
 
 

    

 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

    
 
 

     
 
 

  
Lösung siehe Seite 43 
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So geht’s 
Schneide die Bilder mit den Blättern, 
Blüten oder Früchten aus und klebe sie in 
die Tabelle unter dem entsprechenden 
Baum oder Strauch ein. 
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Arbeitsblatt Pflanzen im Wald II 
 
 

Ordne die Pflanzen zu 
Im Wald gibt es unterschiedliche Blumen. Manche bevorzugen einen Standort am Wasser, andere 
lieben Laubwälder oder sonnige Plätze. Kannst du die Pflanzen zuordnen? 
 
 

 

Diese Pflanze besitzt 
Schwimmblätter und 
lange Wurzeln. 
 
 

 Iris oder Schwertlilie 

 

 

Sie trägt einen 
Frauennamen und 
wächst gerne am Wasser. 
 
 
 

 Fingerhut 

  

 

Die Blüte dieser Pflanze 
erinnert an ein Putzgerät 
für Kanonenrohre. Sie 
wächst an Ufern von 
Seen, Teichen und 
Bächen. 
 

 Seerose 

 
 

Diese Blume ist sehr 
giftig. Aus ihr wird ein 
starkes Herzmittel 
hergestellt. 
 
 
 

 Primel 

 
 

Die Wildform dieser 
Blume wächst in 
feuchten Laubwäldern 
und blüht im zeitigen 
Frühjahr. 
 
 

 Rohrkolben

 
Lösung siehe Seite 43 
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Arbeitsblatt Jahreszeiten I 
 
 

Kennst du die Jahreszeiten? 
Die vier Jahreszeiten Frühling, Sommer, Herbst und Winter sind im Wald deutlich zu beobachten. 
Auch in den beiden Grüffelo-Büchern sieht man genau, wann es Sommer und wann es Winter ist.  
Manche Pflanzen und Tiere gibt es im Frühjahr und Sommer, andere im Herbst und Winter. Die 
Grenzen lassen sich nicht immer eindeutig ziehen. Überlege, wann die Blätter grün und wann sie 
braun sind, oder wann die Früchte reif werden. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Du brauchst  

 Schere  

 Klebstoff 
 
 
So geht’s 
 

 Schau dir die beiden Grüffelo-Bücher noch mal genau an. Welche Tiere und Pflanzen siehst 
du im Grüffelo-Buch und welche im Grüffelokind-Buch? 

 Auf der nächsten Seite findest du einige Bilder aus beiden Büchern. Kannst du die Insekten, 
die Blätter, Samen und Früchte den Jahreszeiten zuordnen? 

 Schneide die Bilder aus und klebe sie in das entsprechende Jahreszeiten-Feld. 
 

Lösungsvorschlag siehe Seite 43 

  

Winter Herbst 

Frühling Sommer 
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Arbeitsblatt Jahreszeiten I 
 
 

      
 

Eicheln im Herbst und Winter Hagebutte Haselnuss Zapfen 
 

        
 

Fingerhut  Primel   Buschwindröschen Grashüpfer Wespe 
 

      
 

Eichenblatt Stechpalme Strauchblätter  Mistel  Eichenblatt im Winter 
 

  
 

Fliegenpilz   Pilz mit braunem Hut 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Tipp 
Ein Herbarium anlegen 
Du kannst das ganze Jahr hindurch Blumen und Blätter sammeln, die du zwischen 
Zeitungspapier und schweren Büchern eine Zeit lang presst. Wenn die Pflanzen 
trocken sind, kannst du sie auf ein Blatt Papier mit einem dünnen Klebestreifen 
aufkleben. 
Zum Schluss beschriftest du das Blatt mit dem Namen der Pflanze. Auch den 
Fundort und das Datum solltest du eintragen. 
So entsteht ein Herbarium. Das ist eine Sammlung getrockneter und gepresster 
Pflanzen. 
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Arbeitsblatt Deutsch und Sachkunde I 
 
 

Findest du die Bilder? 
Schau dir das Grüffelo-Bilderbuch genau an. Alle Bildausschnitte stammen aus dem Bilderbuch. 
Schneide die Bilder aus und klebe sie in der richtigen Reihenfolge, wie sie im Buch erscheinen, auf ein 
Blatt Papier. 

 
Lösung siehe Seite 43 

 
Quelle: Marc Böhmann und Nina Lawrenz, Lesen Verstehen Lernen Nr. 101, Beltz-Verlag, Weinheim Basel, 2011, S. 24 
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Arbeitsblatt Deutsch und Sachkunde II 

 
 

Welches Tier sagt was? 

„Hallo, kleine Maus, wohin geht die Reise? 
Bei mir im Bau gibt’s Götterspeise“ 

  Maus 

„Hallo kleine Maus! Komm mit in mein Nest“   Fuchs 

„Da vorn auf dem Pfad muss jemand gehen.“   Eule 

„Grüffelogrütze könnte ich heut gut vertragen!“   Schlange 

„Wohin, kleine Maus? Komm, mach eine Rast.  
Ich lad dich zum Tee ein auf meinem Ast.“ 

  Grüffelo 

 

So geht’s 
Schau dir den Text im Grüffelo-Buch nochmal an. 
Verbinde die Punkte 

Lösung siehe Seite 43 

 
Quelle: Marc Böhmann und Nina Lawrenz, Lesen Verstehen Lernen Nr. 101, Beltz-Verlag, Weinheim Basel 2011, S. 28 

 
 

Welche Reimwörter passen zusammen? 
Die Reimwörter sind etwas durcheinander geraten. Kannst du die Wörter finden, die ein Reimpaar 
bilden? Zum Beispiel „Haus“ und „Maus“.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Du brauchst  
verschiedene Buntstifte 
 
So geht’s 
Male die Reimkärtchen die zusammen gehören mit der gleichen Farbe an. 
Die Wörter stammen alle aus dem Grüffelo-Buch. 

Lösung siehe Seite 44 

  

Ast 

Rast 

kauen 
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Arbeitsblatt Deutsch und Sachkunde III 
 
 

Kreuzworträtsel 
 

 
 

Lösung siehe Seite 44 

 
Quelle: Axel Scheffle und Julia Donaldson; Das Grüffelo Mitmachbuch, Verlagsgruppe Beltz, Weinheim Basel 2008  

 
 
 

Kennst du diese Pilze? 
Ergänze die Namen der Pilze. 
 
 

 

 

  

F _ _ _ _ _ _.pilz S _ _ _ _ pilz Ch _ _ _ _ _ non 
 
Welcher Pilz ist giftig? Rahme den giftigen Pilz mit einem roten Stift ein. 

Lösung siehe Seite 44 
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Arbeitsblatt Kunst und Sachkunde I 
 
 

Bringe die Bilder in die richtige Reihenfolge 
Die Bilder stammen von einer Seite im Grüffelo-Buch. Schau dir die Bilder genau an. Vielleicht helfen 
dir die Wörter, um das Bild wieder richtig zusammen zu setzten. 
 

 
Du brauchst 

 Schere 

 Blatt Papier 

 Klebstoff 

So geht’s 

 Schneide die Bilder sorgfältig aus. 

 Sortiere sie in der richtigen Reihenfolge.  

 Wenn das Bild komplett ist, kannst du es auf das Papier aufkleben.  
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Arbeitsblatt Kunst II 
 
 

Schau genau hin! Findest du die Unterschiede? 
 

 
Lösung siehe Seite 44 

 
Quelle: Ruth Gellersen, Mach was mit dem Grüffelo, Verlagsgruppe Beltz, Weinheim Basel 2014, S. 11 
 

  

Es haben sich 
sieben 
Unterschiede in 
den Bildern 
versteckt.  
Kannst du sie 
finden? 
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Arbeitsblatt Kunst  III 
 
 

Die Maus trifft den Fuchs 
Male das Bild aus! 
 

 
 
 
 
 
Quelle: Axel Scheffler und Julia Donaldson, Das Grüffelo Malbuch, Verlagsgruppe Beltz, Weinheim Basel 2009 
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Arbeitsblatt Kunst  IV 
 
 

Zeichne und male wie Axel Scheffler 
Wie Axel Scheffler selbst erklärt, fertigt er zunächst Bleistiftskizzen an. Diese zeichnet er mit 
schwarzer Tinte nach. Dann malt er die Bildhintergründe und auch die Figuren mit Wasserfarben aus. 
Um besonders kräftige Farben zu erzeugen, geht er zum Schluss mit Buntstiften nochmals über die 
Farbschicht aus Wasserfarben. Manchmal muss er die schwarzen Linien dann noch einmal nach 
ziehen. Mit weißer Farbe setzt er Glanzpunkte oder malt Schneeflocken. 
 
 
Du brauchst 

 Zeichenpapier für Wasserfarben 

 Bleistift 

 Radiergummi 

 schwarzen Filzstift 

 Wasserfarben und Pinsel 

 Buntstifte 

 etwas Deckweiß 
 
 
So geht’s 

 Entwerfe mit Bleistift ein Fantasie-Monster oder zeichne dein Lieblingstier. 

 Zeichne die Bleistiftskizze mit Filzstift nach. Wenn der Filzstift getrocknet ist, kannst du mit dem 
Radiergummi überflüssige Bleistiftstriche entfernen. 

 Mit verdünnten Wasserfarben wird zunächst der Hintergrund gemalt. Wenn die Farbe ganz 
trocken ist, kannst du dein Tier oder Monster mit der Wasserfarbe ausmalen. 

 Auch diese Farbe muss sehr gut trocknen. Wenn die schwarzen Linien übermalt sind, ziehe sie 
noch einmal nach. 

 Dann kannst du mit Buntstiften noch einige Stellen zusätzlich ausmalen, die besonders kräftig 
leuchten sollen. 

 Wenn nötig, kannst du zum Schluss mit Deckweiß noch helle Stellen betonen.  
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Arbeitsblatt Kunst und Sachkunde V 
 
 

Licht und Schatten 
Im Buch vom Grüffelokind rettet sich die clevere Maus mit einem Trick. Sie hüpft auf einen Ast und 
stellt sich vor den aufgehenden Vollmond. Ihr Schattenbild erscheint riesengroß auf dem 
frischgefallenen Schnee. 
Du kannst das Spiel mit Licht und Schatten nachstellen. 
 

Du brauchst 

 Schere 

 Tesafilm 

 Holzspieße 

 Eine Taschenlampe 
 

So geht’s 

 Schneide die Schattenfiguren sorgfältig aus. 

 Befestige die Figur mit Tesafilm auf einem Holzstäbchen. 

 Richte die helle Lampe auf eine weiße, glatte Wand. 

 Halte die Figur vor die Lichtquelle. Du siehst jetzt die Schatten 
auf der Wand. Je weiter du von der Wand weggehst, umso 
größer werden die Schatten.  

 

Jetzt kannst du zusammen mit anderen Kindern, die Begegnung der Maus mit den anderen Tieren 
nachspielen. Du kannst die Figuren größer oder kleiner werden lassen.  
Gemeinsam könnt ihr euch auch neue Geschichten ausdenken. 
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Arbeitsblatt Kunst VI 
 
 

Gestalte ein eigenes Monster 
 

Du brauchst 

 Modelliermasse oder Ton, je nachdem ob du die Möglichkeit hast, die Sachen zu backen oder zu 
brennen. Es gibt auch lufttrocknende Modelliermasse. 

 Hilfsmittel wie Formhölzchen und Schneidewerkzeug 

 Wasserfarben, um die Figur anzumalen 
 
So geht’s 

 Überlege, wie groß deine Figur werden soll. 

 Je nach Größe der Figur, die du herstellen willst, nimm einen Teil der Modelliermasse. 

 Knete sie gut durch. 

 Nun formst Du mit deinen Händen den Körper des Tiers. Manchmal ist es leichter, wenn man 
eine Kugel für den Bauch und eine für den Kopf formt. Kleine Röllchen ergeben Beine und 
Arme. Alle Teile müssen gut verbunden werden. Ohren, Stacheln und Warzen können mit 
Formhölzchen aus den Körpern herausgearbeitet werden. 
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Materialblatt Kunst und Sachkunde Kita, 1. bis 2. Klasse 
 
 

Das Grüffelo-Museum 
Im Gruppen- oder Klassenraum entsteht ein Grüffelo-Museum. An diesem Projekt arbeitet die gesamte Gruppe 
oder Klasse. Es kann sich über das ganze Jahr hinziehen und mehrere Fächer gleichzeitig einbinden. 
 
 
Im Grüffelo-Museum wird alles ausgestellt, was übers Jahr gebastelt, gemalt und gesammelt wurde. 
So können dort die Schattenfiguren genau so stehen, wie die selbstgeformten Figuren oder die gemalten 
Bilder. Auch was bei Waldexkursionen an Früchten und Samen gesammelt wurde, oder die gepressten Pflanzen 
des Herbariums können dort ausgestellt werden. 
 
 
So geht’s 

 Das Museum ist leicht einzurichten. Man braucht ein leeres Regal oder einen Tisch. 

 Wie im Museum ist es auch im Grüffelo-Museum wichtig, dass jedes Ausstellungsstück eine Beschriftung 
hat. Auf dem Schild sollte stehen, was es ist und wer es gemacht hat. Ein Datum wäre ebenfalls schön. 

 Wenn einige Ausstellungsstücke auf farbigem Papier oder Stoff drapiert werden, sehen sie gleich 
wertvoller aus. 
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Lösungen      
 
Lösung: Angst verstehen, Seite 17 
 

 
 
Lösung: Was fressen die Tiere, Seite 22   Findest du die Tierspuren, Seite 23 
 

    
 
 
Lösung Tiere im Winter, Seite 27 

  

Lösung: Was ist wahr, was ist gelogen, Seite 19 
 
Wahrheit 
„Dabei gibt es ihn doch gar nicht, den Grüffelo!“/ 
„Ich höre ein Zischen da vorne im Gras.“/ „Wie 
dumm von der Eule! Sie fürchtet sich so.“ 
Lüge 
„Bei mir im Bau gibt‘s Götterspeise“./ „Alle Tiere 
im Wald haben Angst vor mir.“/ „Komm mit in 
mein Nest, wir feiern ein Schlangen-Mäuse-Fest.“  
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Lösungen      
 
Lösung: Ordne die Pflanzen zu, Seite 29   Lösung: Findest du die Bilder? Seite 32 
 
 
 

   
 
 
Lösung: Welches Tier sagt was? Seite 33    
 

   
 
 
Lösung: Bäume und Sträucher erkennen, Seite 28 
 

  

Lösung: Kennst du die Jahreszeit, Seite 30 

Die Nummern zeigen die Reihenfolge an, 
wie die Ausschnitte im Buch 
aufeinanderfolgen.  

2 8 5 

9 4 1 

9 12 6 

11 3 10 
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Lösungen      
 
 
Lösung: Reimwörter, Seite 33 
 

  
 
 
Lösung: Kreuzworträtsel, Seite 34 
 

Waagrecht Senkrecht 
1 PILZE 3 FUCHS 
2 SCHMETTERLING 4 EICHHOERNCHEN 
6 FROSCH 5 MAUS 
7 EULE 9 BUSCH 
8 SCHLANGE 11 VOGEL 

10 BLUME 12 KAEFER 

 
 
Lösung: Kennst du die Pilze, Seite 34 
 

 
 
 
Lösung: Suchbild, Seite 36 
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